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Die Spring - und Fangschrecken ( Orthoptera : Saltatoria et Mantodea ) in
der Insektensammlung von Gottfried Reichling im Pfalzmuseum für

Naturkunde / Bad Dürkheim - Eine Kollektion von zweifelhaftem
orthopterofaunistischem Wert

Kurzfassung

Pfeifer , M .A . ( 2007 ) : Die Spring - und Fangschrecken ( Orthoptera : Saltatoria et Mantodea ) in der Insektensammlung von
Gottfried Reichling im Pfalzmuseum für Naturkunde / Bad Dürkheim - Eine Kollektion von zweifelhaftem orthopterofaunisti¬
schem Wert .— Mitt . POLLICHIA , 93 : 203 - 207 , Bad Dürkheim .

2004 erhielt das Pfalzmuseum für Naturkunde / Bad Dürkheim eine umfangreiche Sammlung von Gliederfüßern des
verstorbenen Insektenliebhabers Gottfried Reichling aus Bellheim / Landkreis Germersheim . Von dieser Kollektion wurde
erwartet , man könne aus ihr Kenntnisse über die Regionalfauna der Umgebung des Wohnortes des Sammlers in der zweiten
Hälfte des zwanzigsten Jahrhunderts ziehen . Die Prüfung der Belege der Spring - und Fangschrecken ergab jedoch Unstim¬
migkeiten in solch großem Maße , dass die gesamte Sammlung momentan als faunistisch wertlos angesehen werden muss .
Angeregt wird , dieses Urteil durch die Aufarbeitung der Belege weiterer Taxa in der Sammlung zu prüfen .

Abstract

Pfeifer , M .A . ( 2007 ) : Die Spring - und Fangschrecken ( Orthoptera : Saltatoria et Mantodea ) in der Insektensammlung von
Gottfried Reichling im Pfalzmuseum für Naturkunde / Bad Dürkheim - Eine Kollektion von zweifelhaftem orthopterofaunisti¬
schem Wert
[The Saltatoria and Mantodea from Gottfried Reichling at the Pfalzmuseum für Naturkunde in Bad Dürkheim - a collection
with doubtful faunistic information ] .— Mitt . POLLICHIA , 93 : 203 - 207 , Bad Duerkheim .

In 2004 , the Pfalzmuseum für Naturkunde , Bad Dürkheim received a large collection of arthropods from the insect
collector Gottfried Reichling from Bellheim (administrative district of Germersheim / Rhineland - Palatinate ) . It was expected
to obtain a retrospection of the local fauna of the vicinity of the collector ' s residence in the second part of the twentieth Century .
Nevertheless , when the author investigated the mantids , grasshoppers , and crickets various voucher specimens proved to be
labelled incorrectly . At the moment , the whole collection appears to be faunistically of no value . It is suggested to evaluate this
finding by checking further taxonomic groups of the collection .

Resume

PFEIFER , M .A . ( 2007 ) : Die Spring - und Fangschrecken (Orthoptera : Saltatoria et Mantodea ) in der Insektensammlung von
Gottfried Reichling im Pfalzmuseum für Naturkunde / Bad Dürkheim - Eine Kollektion von zweifelhaftem orthopterofaunisti¬
schem Wert
[Les sauterelles et les manthes ( Orthoptera : Satatoria et Mantodea ) dans la collection d Insectes de Gottfried Reichling au
Musee dUistoire Naturelle ä Bad Dürkheim - Une collection d ' une valeur faunistique douteuse ] .— Mitt . POLLICHIA , 93 : 203
- 207 , Bad Dürkheim

En 2004 le musee recevait une collection importante d ' anthropodes de la part de Gottlieb Reichling , un amateur d ' insectes
de Bellheim /District de Germersheim . On esperait de cette collection qu ' eile elargirait les connaissances sur la faune regionale
des alentours du Heu d nabitation du collectionneur , dans la deuxieme moitie du 20e siecle . L ' examen des donnees des saute¬
relles et des manthes presentait des incongruites d ' une teile ampleur , que la collection entiere est consideree momentanement
comme etant sans valeur faunistique aucune . L ' auteur propose de revoir ce jugement en revisitant d ' autres donnees de taxons
de la collection .
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1 Einleitung

2004 übergaben die Angehörigen des zwei Jah¬
re zuvor verstorbenen Bellheimer Insektenliebhabers
Gottfried Reichling eine reichhaltige Sammlung von
ca . 30 .000 Exemplaren unterschiedlichster Ordnungen
von Gliederfüßern ( Arthropoda ) der Pollichia , die sich
nun im Pfalzmuseum für Naturkunde - POLLICHIA -
Museum / Bad Dürkheim befindet ( RÖLLER 2006 ;
FLÖSSER 2006 ) . Vorrangig befinden sich in der Kollek¬
tion Schmetterlinge . Springschrecken ( Saltatoria ) sind
mit einem relativ kleinen Anteil von ca . 200 Exemplaren
vertreten , es liegen etwa 10 Fangschrecken ( Mantodea )
vor. Lediglich wenige Exemplare sind unetikettiert . Die
etikettierten Belege ließen vermuten , dass der größte
Teil der Orthopteren - Kollektion aus der Heimat des
Sammlers stammt . Weitere Tiere sind wohl aus Baden -
Württemberg , Tirol , Süd - Frankreich , Spanien und Ka¬
nada . Die Sammlungsexemplare , die auf eine Herkunft
aus Rheinland - Pfalz hindeuteten , wurden vom Autor im
September 2006 bestimmt .

2 Ergebnisse und Diskussion

Schenkt man den „ Fundort " - Etiketten Glauben , be¬
finden sich in der Sammlung einige faunistische Beson¬
derheiten , die nachfolgend genannt werden :

1 . Tetrix bipunctata kraussi SAULCY 1888 , 19 . 8 . 1964 ,
Bellheim , leg . G . Reichling .
Von dieser Dornschrecke sind aus der Pfalz nur we¬

nige Funde bekannt ( Kettering 1980 ; Lang 1986 ;
1987 ; Maas et al . 2002 ) , und es ist die seltenste Art
dieser Gattung in der Region . Für die Pfalz wurde T.
bipunctata erstmals von Kettering ( 1980 ) gemeldet ,
dem ein Fund aus der Umgebung von Neustadt an der
Weinstraße aus dem Jahr 1972 vorlag . Der Autor ver¬
sicherte sich persönlich nochmals der Richtigkeit der
Bestimmung des Belegexemplars , was bereits 20 Jahre
zuvor außerdem schon durch K . Harz erfolgte . Es han¬
delt sich um die Unterart kraussi , ebenso wie bei dem
Exemplar von Reichling . Das Exemplar von Reichling
würde dem von Kettering ( 1980 ) publizieren Fund
den Rang des Erstbeleges für die Pfalz abnehmen , der
acht Jahre später datiert ist .

Die Art bevorzugt nach derzeitiger Interpretation
des Verbreitungsbildes das Bergland . Ein Vorkommen
in der pfälzischen Rheinebene , wie der Fund von Reich¬
ling , erscheint eher unwahrscheinlich , ist aber nicht
völlig auszuschließen .

2 . Decticus verrucivorus ( Linne , 1758 ) , 15 . 5 . 1970 ,
Hördt , leg . G . Reichling
NIEHUIS & Niehuis ( 1997 ) sichteten noch zu Leb¬

zeiten von G . Reichling einen Teil der Sammlung . Sie
erwähnen das Exemplar des Warzenbeißers , weil es der

einzige Nachweis der Art im südpfälzischen Teil des
Oberrheingrabens wäre . Es wäre überhaupt einer der
wenigen neueren Nachweise aus der gesamten Ober¬
rheinebene ( Ingrisch 1979 ; Detzel 1998 ; Voisin
2003 ) , denn ansonsten kommt die Art heute fast nur
im Bergland vor . Eventuell war sie jedoch noch im 18 .
Jahrhundert bei Mainz nicht selten und kam auch bei
Mannheim vor ( Weidner 1941 ; Brahm 1790 ) . Zwei¬
fel an der Richtigkeit des Fundortetiketts ruft jedoch
zusätzlich das Datum hervor . Normalerweise erschei¬
nen Imagines mindestens einen bis zwei Monate später .
Ich selbst konnte das Exemplar nicht in der Sammlung
vorfinden . Es wurde auch nicht von Herrn M . Niehuis
übernommen ( pers . Mitteil . ) , so dass dessen Verbleib
momentan ungeklärt ist . Nach pers . Mitt . von M . Nie¬
huis handelt es sich bei dem vermissten Exemplar je¬
doch um eine Imago .

3 . Euthystira brachyptera ( OCSKAY , 1826 ) , 15 . 4 . 1964 ,
Bellheim , leg . G . Reichling
Die Kleine Goldschrecke ist aus der pfälzischen

Rheinebene bisher unbekannt . Aus dem Pfälzerwald
und dem Zweibrückener Westrich werden jeweils ein
Fundort bei HÜTHER ( 1959 ) genannt . Die Vorkom¬
men sind mittlerweile erloschen und die Art gilt als
ausgestorben in Rheinland - Pfalz ( Simon et al . 1991 ;
KÖHLER et al . 2003 ) . Helb ( 2005 ) will zwar die Art
1992 im Aschbachtal gesehen haben , kann jedoch we¬
der ein Sammlungsbeleg noch eine Fotografie vorwei¬
sen ( H . - W. Helb , pers . Mitteilung ) , anhand dessen eine
Verifizierung möglich wäre . Da aber das Aschbachtal
recht häufig in den letzten 45 Jahren von verschiedenen
Orthopterologen und Sammlern ( H . Kettering , W. Lang ,
B . Hasenbein , M . A . Pfeifer , R . Aßhoff , E . Reiser , H .
Dieterleh , H . Müller , T . Schulte , G . Pfalzer ) begangen
wurde , von denen keiner eine Kleine Goldschrecke mel¬
dete oder belegte , muss der Fund von Helb ( 2005 ) als
Falschmeldung angesehen werden . Die Kleine Gold¬
schrecke ist aber ansonsten nicht selten in Deutschland
und sowohl aus dem Elsass ( VOISIN 2003 ) als auch aus
der Gegend um Frankfurt ( Weidner 1941 , Maas et
al . 2002 ; Treiber 2002 ) bekannt , somit in nicht allzu
weiter Entfernung von Bellheim . Bei den zwei „ Bele¬
gen " von G . Reichling handelt es sich um Imagines .
Auch hier fällt das jahreszeitlich sehr frühe Datum auf ,
das mit großer Wahrscheinlichkeit nicht das Datum der
Entnahme einer Imago aus dem Freiland sein kann . Die
beiden Exemplare von Reichling wären eigentlich die
einzigen nachprüfbaren Beweise , dass die Art mit Si¬
cherheit in der Pfalz vorgekommen ist , denn für die
Fundmitteilungen von HÜTHER ( 1959 ) konnten bisher
keine Belege ermittelt werden .

4 . Calliptamus italicus ( Linne , 1758 ) , 1 . 10 . 1997 , Of¬
fenbach b . Landau , Wiesengel . , leg . G . Reichling
In früheren Jahren konnte die Italienische

Schönschrecke an der Haardt beobachtet werden
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( HÜTHER 1959 ) , die letzten 50 Jahre jedoch nicht mehr .
Die Abkürzung „ Wiesengel ." könnte Wiesengelände
bedeuten . Typisch sind jedoch für die Art eher vege¬
tationsarme Standorte . Insbesondere aber wegen eines
„ Fundes " einer weiteren , unten genannten Art am glei¬
chen Ort und zur gleichen Zeit erscheint der „ Nach¬
weis " von C . italicus in der Gegend von Offenbach bei
Landau sehr unglaubwürdig .

5 . Isophya kraussii ( BRUNNER VON Wattenwyl ,
1878 ) / / . pyrenaea ( Serville , 1839 ) , 15 . 4 . 1964 ,
Bellheim , leg . G . Reichling
Aus der Pfalz liegt bisher eine einzige weitere Mel¬

dung ( Roesler 1980 ) vor , die aus dem Bienwald
stammt . Der Fundort liegt im Landkreis Germersheim ,
somit in räumlicher Nähe zu Bellheim . Beide Fundorte
liegen aber ansonsten außerhalb des bekannten Verbrei¬
tungsgebietes der Plumpschrecke ( Maas et al . 2002 ;
Voisin 2003 ; Weidner 1941 ) . Diese Art tritt zwar für
Heuschrecken relativ früh im Jahr auf , jedoch sind Fun¬
de von Imagines Mitte April , wie dies die Angabe auf
dem Sammlungsetikett ist , äußerst unwahrscheinlich .
Zu der Meldung von Roesler ( 1980 ) liegt leider kein
Beleg vor ( R . - U . Roesler , pers . Auskunft ) , weshalb
sie nicht abgesichert werden kann . Der Fundpunkt in
der Verbreitungskarte von / . kraussii in Deutschland bei
Maas et al . ( 2002 ) ist vermutlich auf die Meldung von
Roesler ( 1980 ) zurückzuführen . Somit ist festzustel¬
len , dass Isophya krausii nicht mit Sicherheit aus der
Pfalz nachgewiesen ist .

6 . Polysarcus denticauda ( Charpentier , 1825 ) ,
15 . 4 . 1964 , Bellheim , leg . G . Reichling .
In Deutschland ist die Wanstschrecke nur von

der Schwäbischen Alb , dem Alpenvorland und dem
thüringisch - bayrischen Grenzgebiet bekannt ( Maas et
al . 2002 ) . Hiermit läge der Erstnachweis für Rheinland -
Pfalz vor . In den Vogesen in der Gegend von Mülhausen
und Colmar kommt die Art zwar ebenfalls vor ( Ramme
1952 , VOISIN 2003 ) , doch - wie anderswo auch - in
ganz anderen Höhenlagen und in Lebensraumtypen , die
nichts mit der Umgebung Bellheims zu tun haben . Aller¬
dings gibt es auch aus den Niederlanden aus Hoek van
Holland einen Einzelbeleg vom 1 . 8 . 1956 , doch han¬
delt es sich auch hier höchstwahrscheinlich um eine
Falschetikettierung oder um ein eingeschlepptes Exem¬
plar ( Kleukers et al . 2004 ) . Die Wanstschrecke hat ,
genau wie die vermeintlich am selben Tag gefangene
Plumpschrecke , im April zudem noch lange nicht die
Imaginalreife erreicht .

l . Miramella alpina ( KOLLAR , 1833 ) , 14 . 8 . 1982 , Bell¬
heim , leg . G . Reichling
Diese subalpine bis alpine Art ist in den Alpen weit

verbreitet . Die nächsten Vorkommen zu Bellheim liegen
im Schwarzwald ( MAAS et al . 2002 ) und in den Voge¬
sen ( Voisin 2003 ) . Aus Belgien gibt es eine zweifelhaf¬

te , einmalige Meldung aus den Jahr 1950 ( Kleukers
et al . 2004 ) . Nach P. denticauda wäre dies ein weiterer
Erstnachweis für Rheinland - Pfalz .

S . Arcypterafusca ( PALLAS , 1773 ) , 1 . 10 . 1997 , Offen¬
bach b . Landau , Wiesengel . , leg . G . Reichling
Eine in Deutschland vom Aussterben bedrohte Art ,

die nur noch vereinzelt in Bayern und Baden - Württem¬
berg vorkommt ( Maas et al . 2002 ) . Sie bewohnt , wie
M. alpina , höhere Lagen , wenngleich sie etwas tiefer als
diese vorzukommen vermag . Wäre diese recht große Art
in der Umgebung von Offenbach b . Landau vorgekom¬
men , so wäre fast noch verwunderlicher , dass sie sonst
niemand zuvor in dieser recht gut kartierten Gegend ge¬
funden haben sollte . Noch ein äußerst unwahrscheinli¬
cher , vermeintlicher Erstnachweis für Rheinland - Pfalz .

9 . Pyrgomorpha conica ( Olivier , 1791 ) , 14 . 8 . 1982 ,
Bellheim , leg . G . Reichling
Die nächsten Vorkommen von Angehörigen der Gat¬

tung liegen in Südfrankreich ( VOISIN 2003 ) . Sie wäre
am selben Tag wie die ebenfalls fragwürdige Miramella
alpina gefangen worden . Imagines dieser im Larvensta¬
dium überwinternden Art erscheinen in Süd - Frankreich
im März und April ( VOISIN 2003 ) , weswegen auch die¬
ses Datum sich nicht auf das Fangereignis zu beziehen
scheint .

Mindestens die letzten vier „ Belege" stammen mit
an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit nicht aus
Bellheim und Umgebung . Dass sie G . Reichling in der
Vorderpfalz „ins Netz" gegangen sein könnten , wäre
nur durch eine Einschleppung und das Zusammen¬
treffen äußerst unwahrscheinlicher Begebenheiten er¬
klärbar . Diese Arten leben in anderen Lebensräumen
als sie in der Umgebung Bellheims auftreten und sie
sind auch anderswo weder aus der Oberrheinebene be¬
kannt noch zu erwarten . Die Datumsangaben können
zumindest teilweise nicht mit dem Daten der Entnah¬
men aus dem Freiland übereinstimmen . Dies lässt nur
den Schluss zu , dass die Etiketten weder einen direkten
Bezug zu den Fundorten noch zu den zeitlichen Daten
der Entnahmen der Tiere aus ihrer natürlichen Umge¬
bung haben , wie man dies gewöhnlich erwartet .

Welche Informationen befinden sich dann aber hin¬
ter den Orts - und Datumsangaben ? Vielleicht wollte
Reichling lediglich kennzeichnen , dass ein Beleg zu sei¬
ner Sammlung gehört . Hierzu gab er zusätzlich zu sei¬
nem Namen seinen Wohnort an . Diese Erklärung wird
beispielsweise durch ein Exemplar eines sehr großen
Tausendfüßers gestützt , bei dem es sich ebenfalls nicht
um eine einheimische Art handeln kann . An diesem
Tier befindet sich neben der Angabe „ Bellheim , leg .
Reichling " ein weiteres Etikett mit der Aufschrift „ Ka¬
nada , R . Heid 1986 " . Dieses Tier wurde womöglich
von R . Heid in Kanada gesammelt , Reichling bekam
das Tier , und er kennzeichnete nun sein Eigentum mit
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seinem Namen und Wohnort . Richtig wäre eigentlich
ein Etikett mit der Aufschrift „ Kanada , 1986 , leg . R .
Heid , coli . Reichling ( Bellheim )" gewesen . Die Be¬
zeichnung , ,leg [ it ] Reichling " wurde hier offensicht¬
lich nicht in dem Sinne verstanden , dass die Exem¬
plare von ihm aufgesammelt wurden , sondern sie in
seine Sammlung einbezogen wurden . Eine Mantide
trägt ein Etikett , mit der Aufschrift : „ Sommer 1996 , ex
lfarvae ] , Süd - Frankreich , leg . G . Reichling " . Die an¬
sonsten auf den Etiketten meist aufgedruckte Angabe
„ Bellheim/Pfalz " ist durchgestrichen . Zu diesem Zeit¬
punkt ist Reichling vielleicht bewusst gewesen , dass die
Ortsangabe „ Bellheim" zu Verwirrungen führen kann .
Zu klären wäre ferner , ob sich Reichling im Som¬
mer 1996 tatsächlich in Süd - Frankreich aufgehalten hat .
Dies müsste dem Etikett nach bei eng ausgelegter Inter¬
pretation der Verwendung von „ legit" der Fall gewesen
sein , denn er müsste die Larve selbst gefangen haben .
Nach Angaben von ROLLER ( 2006 ) verreiste Reichling
nur selten . Zu vermuten ist daher , dass Reichling ei¬
ne Gottesanbeterinnen - Larve aus Süd - Frankreich mit¬
gebracht bekommen hat , sie groß zog und dann in seine
Sammlung aufnahm . Eventuell war Reichling die enge
Bedeutung der Abkürzung „ leg ." nicht bekannt . Als Ga¬
rant der Sammlungsexemplare hätte er eigentlich besser
die Bezeichnung „ coli ." verwenden sollen . Einige Phas -
miden tragen Etiketten mit der Bezeichung „ ex . o [ vo ] ,
Bellheim , leg . Reichling " . Auch hier ist klar , dass die
Tiere nicht ursprünglich aus Bellheim sein können , son¬
dern vielleicht von ihm aus dem Ei groß gezogen wur¬
den und dann in seine Sammlung in Bellheim aufge¬
nommen wurden . Unglücklich gewählt war von Reich¬
ling jedenfalls , die Angabe seines Wohnortes vor und
nicht hinter seinen Namen zu stellen .

Zumindest Belege mit der Aufschrift „ Bell¬
heim" deuten somit nicht unbedingt auf den Fundort ,
sondern auf den Wohnort hin . Man könnte nun den¬
ken , zumindest dann , wenn Reichling einen anderen
Ort als Bellheim angegeben hat , bezöge sich dieser auf
den Fundort . Bei einigen Etiketten an Warzenbeißern
ist die gedruckte Angabe „ Pfalz" durchgestrichen und
handschriftlich durch „ Tirol " ersetzt . Bei der Angabe
ist zumindest zu vermuten , dass damit der Fundort ge¬
meint ist . Dennoch kann auch diese Interpretation falsch
sein , wie zum Beispiel der Beleg von Arcyptera fusca
mit der Ortsangabe „ Offenbach b . Landau" beweist ,
der nicht von dort stammen kann . Aber warum trägt
diese Art diese Angabe ? Ein Etikett mit gleichem Ort
und Datum trägt auch eine Sumpfschrecke ( Stethophy -
ma grossum ) . Gut möglich ist , dass die Sumpfschrecke
tatsächlich von einer Wiese bei Offenbach b . Landau
stammt , denn diese Art ist ein Bewohner feuchter Wie¬
sen und Weiden und in der Gegend verbreitet . A . fusca ,
S . grossum , und die ebenfalls gleichlautend etikettier¬
te C . italicus sehen womöglich für jemanden , der sich
nicht näher mit dieser Insektengruppe beschäftigt , ähn¬
lich aus . Alle drei Arten sind recht groß und kräftig

und tragen auf dem Vorderflügel einen weißen Längs¬
streifen . Da Heuschrecken zudem sexualdimorph sind ,
können die beiden Geschlechter einer Art relativ unter¬
schiedlich aussehen . Reichling interessierte sich sicher¬
lich nur nebensächlich für Heuschrecken , wusste aber
gewiss , dass Männchen und Weibchen einer Spezies
recht unterschiedlich groß sein können und die Länge
der Flügel variieren kann . Denkbar wäre , dass er alle
drei Exemplare für einer Art zugehörig gehalten hat , die
eben etwas verschieden groß sind und leicht verschie¬
den aussehen . A . fusca und C . italicus - wo immer er
sie auch herbekommen haben mag und die womöglich
zuvor unetikettiert in seiner Sammlung lagen - sprach er
vielleicht deshalb dem gleichen Fundort wie dem Beleg
von S . grossum aus Offenbach zu . Bekannt ist ferner ,
dass Reichling auf Insektenbörsen Material erworben
hat ( Roller 2006 ) . Zu vermuten ist , dass über diesen
Weg einige der dubiosen Exemplare in die Sammlung
gelangten .

Den Etiketten der Spring - und Fangschrecken -
Belege scheinen keine einheitliche Bedeutung der Orts¬
angaben zugrunde zu liegen . Insbesondere wegen der
Häufigkeit scheinbar sensationeller Funde müssen die
„ Belege " komplett angezweifelt werden , inklusive der
ansonsten plausiblen und im Rahmen des möglichen lie¬
genden . Vermutlich liegt ein Gemisch vor zwischen ech¬
ter Fundortangabe , Wohnort des Sammlers , Aufnahme¬
datum in seine Sammlung und vermutlich Verwechslun¬
gen bei den räumlichen und zeitlichen Zuordnungen von
Belegen . Die Sammlung ist aus den genannten Gründen
faunistisch nicht auswertbar . Reichling hatte womöglich
zumindest in der frühen Phase seiner Sammeltätigkeit
nicht diesen Anspruch . Aus heutiger Betrachtungswei¬
se ist dies zwar kaum verständlich und akzeptabel , zu
Beginn seiner Sammlungstätigkeit war aber das reine
Sammeln aus ästhetischen Gründen oder reiner Leiden¬
schaft und ohne wissenschaftliche Ambitionen durchaus
verbreitet . Aus faunistischer Sicht ist die Kollektion in
mancher Hinsicht undienlicher noch als eine Sammlung
mit teilweise unetikettierten Belegen , denn die Orts¬
und Datumsangaben lassen keine eindeutige Aussage
zu . Die Etiketten könnten bei unvorsichtigem Gebrauch
zu Fehlinterpretationen führen . Ob der Sammlung über¬
haupt je eine orthopterofaunenhistorische Aussage ab¬
gerungen werden kann , ist stark zu bezweifeln . Dazu
wäre die kritische Überprüfung weiterer Taxa notwen¬
dig , sowie die Erforschung der Biografie von G . Reich¬
ling und viel detektivische Kleinarbeit . Bedenken sollte
man , dass bereits die Tinte einiger Etiketten am ver¬
schwinden ist und schätzungsweise in zwanzig Jahren
die Schrift teilweise nicht mehr gelesen werden kann
( dies betrifft auch eine Reihe anderer Sammlungen ) .
Man sollte daher alsbald zu einer Entscheidung kom¬
men , ob die Sammlung noch weiter ausgewertet werden
soll . Die Hoffnungen , einen Rückblick in die Fauna der
Südpfalz in der zweiten Hälfte des zwanzigsten Jahr¬
hunderts werfen zu können ( ROLLER 2006 ) , scheinen
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sich zumindest nicht ohne erheblichen Arbeitsaufwand
erfüllen zu lassen . Reichling steckte in immensem Um¬
fang eigene Arbeit in seine Sammlung ( Roller 2006 ) ,
die Exemplare sind zum größten Teil fachmännisch und
ordentlich präpariert . Leider wurde auf eine sorgfälti¬
ge Etikettierung , die faunistischen Ansprüchen genügt ,
verzichtet . Nach Auswertung der Orthopteren - Belege
muss die Vermutung geäußert werden , dass die kom¬
plette Sammlung weitgehend wissenschaftlich wertlos
sein könnte . Um zu einem endgültigen Urteil über den
faunistischen Wert zu kommen , sollte die baldige Über¬
prüfung einiger weiterer Taxa durchgeführt werden , die
Gottfried Reichling schwerpunktmäßig gesammelt hat
und deren Faunengeschichte gut bekannt ist . Zu denken
ist hier vor allem an die Tagfalter .
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